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Der Feind überall verluſtreich abgeſchlagen
Amtliche Meldung der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 28 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Deutſche Erkundungsabteilungen drangen nachts an
mehreren Stellen der Front in die feindlichen Linien in der
Champagne brachten ſie etwa 100 Franzoſen als Ge
fangene ein

Weſtlich der Maas griff der Feind unſere Stellungen am
Südweſthange des Toten Mannes und am Dorfe Cumières
an er wurde überall unter großen Verluſten abgeſchlagen
Oeſtlich des Fluſſes herrſchte heftiger Artilleriekampf

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine Aenderung
Ein ruſſiſches Flugzeug wurde in der Gegend

von Slonim im Luftkampf abgeſchoſſen Die Jnſaſſen
zwei ruſſiſche Offiziere ſind gefangen

Balkan Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts Weſentliches ereignet

Oberſte Heeresleitung

IJnsgeſamt 15 volle Jnfanterie
Regimenter gefangen

Welchen Verluſt bedeuten
die 40000 Gefangenen von Verdun

Ein Hauptmann der Reſerve eines Jnfanterie Regi
ents ſchreibt der Tgl Rodſch

Wie die Oberſte Heeresleitung am 18 Mai kündete be
trug an dieſem Tage die Zahl der ſeit dem 21 Februar in
den Kämpfen im Maasgebiet an Gefangenen 42 711

753 Offiziere und 1646 50 38 155 39 851 Mann
Dieſes Ergebnis begleitet ein Kriegsberichterſtatter mit der
Bemerkung daß die Franzoſen vor Verdun bisher an Ge
fangenen bereits ein ganzes kriegsſtarkes Korps verloren
haben Das iſt rein an der Zahl gemeſſen wohl richtig Be
rückſichtigt man aber die Kampfverhältniſſe in der vorderſten
Linie mit denen die Kriegsberichterſtatter naturgemäß nicht
vertraut ſein können ſo ergibt ſich doch ein anderes für uns
weit günſtigeres Bild

Das was wir während des ſchweren Stellungskrieges
im Weſten fangen ſind faſt ausſchließlich am pftruppen

gorditalieniſcher Blätter wurde nach dem erſten Mißerfolge in
Südtirol die Abſetzung aller Generale vorgenommen die ſich
ihrer Aufgabe nicht gewachſen gezeigt haben General Bru
ſati deſſen Bruder Flügeladjutant des Königs iſt mußte
wegen ungenügender Vorbereitung der Defenſive im unteren

Etſchtale gehen Andere werden ihm bald folgen und Männer
an ihre Stelle treten deren Namen wie dem italieniſchen
Volke erzählt wird für ihre militäriſchen Fähigkeiten bürgen
wenn ſie auch wegen Zenſurſchwierigkeiten noch nicht genannt
verden dürfen

M

Düſtere Ahnungen in Jtalien
e B Zürich 28 Mai Den Neuen Zürcher Nach

richten wird aus Mailand geſchrieben Jn ganz Jtalien
heißt es heute Wir wollen Frieden Auf dem Lande wo
die Arbeitskräfte fehlen iſt das Leben ſchon unerträglich
geworden Aber auch in der Stadt iſt es nicht beſſer Die
Vereinigten Aktiengeſellſchaften ſtellen feſt daß der gegen
wärtige Mangel an Arbeitern und Rohmaterialien be
ſonders Kohlen binnen kurzem einen Stillſtand der
nationalen d r und eine Kriſis inden öffentlichen Arbeiten gleichviel ob ſie kom
munalen oder privaten Verwaltungen unterſtehen voraus

etzung zahlre
e B Lugano 28 Mai Nach römiſchen Meldungen

ehen laſſen Alſo auch die beſſeren Stände bereitse nar u Tür ſtehen ſeren e hen

der vorderſten Linie alſo Jnfanteriſten die mit dem Gewehr
in der Hand oder am Maſchinengewehr kämpfen Die Zahl
der le während eines ernſtlichen Kampfes ganz
vorne befindlichen Pioniere Minenwerfer Artilleriebeob
achter uſw die alſo auch gehaſcht werden iſt demgegenüber
ganz gering Die weiter rückwärts befindliche Artillerie
bedienung oder gar die Bagagen und Trains können ſich faſt
ſtets rechtzeitig in Sicherheit bringen

Nun können aber auch die Angehörigen eines Jnfan
terie Regiments hüben und drüben nicht ſämtlich in
vorderſter Linie ſein Man unterſcheidet bei uns und
ebenſo liegen die Verhältniſſe beim Gegner drei
Stärken Verpflegungsſtärke Gefechtsſtärke

und Gewehrſtärke Zur Verpflegungsſtärke zählt
alles den man der Feldküche findet ſich jeder ein Zur Ge
fechtsſtärke gehören die nicht die bei der großen Bagage
ſich befinden Dieſer bedarf die Truppe erſt wenn ſie im
Quartier oder im Biwak iſt Sie umſaßt alle Packwagen
Lebensmittelwagen und Marketenderwagen ſowie die Vor
rats und Futterwagen der Maſchinengewehrkompagnie
Fahr und Begleitperſonal dieſer Fahrzeuge ſowie die Zahl
meiſter und ihr Hilfsperſonal in der Regel auch der Muſik
meiſter und die Muſiker ſofern ſie nicht gerade als Hilfs
krankenträger verwendet werden kommen nicht auf das Ge
fechtsfelb und ſind am Schützengrabenkampfe nicht beteiligt
Jhre Zahl beträgt über 100 für ein Regiment

Ebenſo kämpft im eigentlichen Sinne nicht das Fahr
und Begleitperſonal der Fahrzeuge die zur Gefechtsbagage
gehörn Dieſer bedarf die Truppe auch im Gefecht in mancher
Beziehung auch im Schützengrabenkriege Es zählen dazu
Patronenwagen Feldküchen Sanittätswagen Schanzzeug
wagen uſw ferner die Fahrzeuge der fechtenden Maſchinen
gewehrkompagnie Sie werden etwas zurückgehalten und
haben im Stellungskriege möglichſt gedeckte Plätze Zu dieſem
Fahr und Begleitperſonal treten dann noch die Feldwebel
deren vielgeſtaltige Schreib und Kaſſengeſchäfte den Aufent
halt in der vorderſten Linie nicht immer ermöglichen Regi
ments und Bataillonsſchreiber Waffenmeiſter Pferde
pfleger Ordonnanzen Truppen Fernſprechperſonal und
Sanitätsmannſchaften die alle nicht kämpfen Erſt wenn
man auch die Zahl dieſes natürlich unentbehrlichen und oft
recht gefährdeten Perſonals das mit 225 Mann für ein Regi
ment nicht zu hoch veranſchlagt iſt von der Geſamtſtärke eines
Regiments abzieht erhält man die Kopfzahl der eigentlichen
Kampftruppe das iſt die die wir fangen Alles andere
wird nur in günſtigen Fällen noch erhaſcht

Rechnet man nun ein ſehr gut aufgefülltes franzöſiſches
Jnfanterie Regiment zu 3000 Mann es werden wohl
wenige dieſe Zahl erreichen ſo bleiben als Kampftruppe
allerhöchſtens 2675 Offiziere und Mannſchaften 39 851
753 40 604 Gefangene an der Maas machen bedeutet alſo
daß von 40 604 2675 über 15 Regimentern überhaupt

Die franzöſiſche Preſſe zum Rückzug der Ftaliener

Genf 27 Mai Jn einer der Lage auf dem Tiroler
Kriegsſchauplatz gewidmeten Beſprechung geſteht das Jour
nal des Débats zu daß die Jtaliener überall auf die
letzten die Tiefebene verteidigenden Höhen
zurückgeworfen wurden Es ſei wahrſcheinlich daß
Cadorna dieſe Stellungen halten werde doch dürfe man nicht
vergeſſen daß der italieniſchen Trentinoarmee auch die Rolle
des Flankenſchutzes der Jſonzoarmee zufällt Es ſei deshalb
eine gefährliche Täuſchung den Ernſt ihrer Rolle außer acht
zu laſſen Auch die Jnformation erkennt die bedeutenden
Erfolge der Oeſterreicher an

Jtalieniſche Offenſive bei Valona
SHaag 28 Mai Der Times Korreſpondent in Salo

niki berichtet daß die Jtaliener in Valona offenbar eine
Offenſive begonnen haben Aus Koritza wird berichtet daß
ſie die Höhe von Kedervitza auf dem rechten Ufer der Vol
juſa beſetzt haben und das gegenüberliegende Dorf Va ſ
ſi a r i das durch die Oeſterreicher beſetzt iſt beſchießen und
zerſtören Die Jtaliener fordern die Bewohner der Dörfer
in der Umgegend des Fluſſes auf ihre Wohnungen zu ver
laſſen da die Dörfer in nächſter Zeit im Operationsgebiet
gelegen ſein würden Die Jtaliener gehen auch in der Ritung uuf Berat vor 2 Red m auch in der Rich

keine Kampftruppen mehr vorhanden ſind oder wenn mi
nach Korps rechnen will daß faſt 2 Korps zu 8 Jnfanterie
Regimentern überhaupt keine kämpfende Infanterie mehr
haben alſo völlig kampfunfähig ſind Wohlgemerkt nur
durch Gefangennahme

Die unverwüſtliche Vorſtoßkraft
der Zentralmächte

Paris 28 Mai
Die unumwundene Erklärung des Temps daß

die bisherigen Verduner Verteidigungsmethoden lieber heute als morgen aufzu
geben ſeien um dem franzöſiſch britiſchen Aktionsvermögen
neue Möglichkeiten zu eröffnen entſpricht vollkommen der
in den parlamentariſchen Heeresausſchüſſen und anderen
großen Kommiſſionen vorherrſchenden Auffaſſung Außer
dem Temps gaben Herves Victoire und andere regie
rungstreue Blätter dem dringenden Wunſche nach neuen
Richtlinien für die franzöſiſche und die Pierverbands
leitung Ausdruck da die unverwüſtliche Vorſtoß
kraft der Zentralmächte täglich und u den
Vierverbandanden empfindlichſten Stellen
gefährde Jn dieſem Sinne ſprachen ſich die Wort
führer des tees für geheime Kawmerſfitzungen denen die Briandpreſſe kaum mehr zu widex
ſtreben wagt aus

Unſer Jahrhundert heroiſcher als frühere

Ein neutrales Urteil
Kopenhagen 27 Mai Der Militärmitarbeiter der

Politiken führt unter anderem aus Die ungeheure Schlacht
bei Verdun hat nicht ihresgleichen in der Weltgeſchichte Es
iſt eine der größten Schlachten die es jemals
ſeit die Welt ſteht gab und zwar nicht nur wegen der Menge
der Kämpfer und der beiſpielloſen Länge der Schlacht
ſondern auch durch den Einſatz von Mut und Angriffskraft
die die beiden Heere zeigen Alle Kämpfe die in der Vorzeit
groß erſchienen erbleichen und verſchwinden beim Vergleich
mit der Schlacht von Verdun Frühere Kämpfe drehten ſich
immer nur um wenige Stunden oder Tage und einige tauſend
Mann Aber Hunderttauſende Woche auf Woche Monat auf
Monat dazu zu bringen im Trommelfeuer auszuhalten und
immer wieder vorzuſtürmen iſt einfach unfaßbar Das iſt
mehr als heroiſch das iſt der Beweis daß unſer Jahrhunder
größer ſtärker und gewaltiger iſt als irgendein früheres
Jahrhundert in der Geſchichte daß es reicher iſt an grenzen

Mut an feſtem Willen und Kühnheit der
anken

her italieniſcher Generale
Kampfmüdigkeit der ſerbiſchen Armee

e B Athen 28 Mai Es iſt bezeichnend für die
Kampfesluſt der re organiſierten ſerbiſchen Truppen bei
Saloniki daß ſie auf das ſtrengſte durch franzöſiſche Gen
darmen bewacht werden müſſen damit ſie nicht deſertieren

Q

Die iriſchen Unruhen gehen weiter
WTB London 27 Mai Jn Dublin wurde heute

bekannt gemacht daß wegen der in gewiſſen Teilen Jrlands
noch immer andauernden Unzufriedenheit und Unruhen das
Kriegsrecht in ganz Jrland bis auf weiteres in Kraft bleibt

Jmmer mehr militäriſche Anlagen auf den Alandinſeln
e A Wien 27 Mai Das Deutſche Volksblatt meldet

aus Kopenhagen Hier vorliegenden Nachrichten zufolge hat
Rußland auf den Alandinſeln auch mit der Errichtung
großer militäriſcher Werkſtätten und milietäriſcher Arſenale begonnen

Abſchiedsfeier zu Ehren Delbrücks
Berlin 27 Mai Der Reichskanzler hatte geſtern

abend die Staatsminiſter und Staatsſekretäre zu einer Ab
ſchiedsfeier für den ſcheidenden Stautsſekretär und

wä JS Staatsminiſter Dr Delbrück zu ſich geladen



Maſſenflucht aus Verong und
Venedig

Panik in ganz Oberikalien
Was die italieniſchen Zeitungen ſoweit ſie den Winken

oer Regierung gehorchen zu verſchweigen ſuchen das bringen
jetzt der im tiefſten Innern erſchütterten Oeffentlichkeit die
Tauſende von Flüchtlingen aus dem Kriegsge
o iet zum Bewußtſein Eine Lawine von unglücklichen Men
ſchen wälzt ſich vom Oſten Oberitaliens nach dem
Weſten zu Am vorigen Sonnabend fing es an Mailand
riß die Augen auf Das kann nicht mit richtigen Dingen zu
gehen ſagte ſich ſeine Bevölkerung Die Regierung
oelügt uns erſcholl es auf den Straßen ohne daß die
Polizei mit dem an ihr früher beobachteten Schneid eingriff
Heute ſteht ganz Mailand wie mir zuverſäige Schweizer von
dort berichten unter dem Eindruck des Flüchtlingselends das
man bisher nur aus den Schilderungen fremder Blätter über
ähnliche Vorgänge in Frankreich Rußland und Serbien
kennen gelernt hatte Als am Sonntag und Montag immer
neue Züge ungezählte Bewohner aus dem Oſten brachten ent
ſtand eine Verwirrung die am Dienstag in den Vormit
tagsſtunden faſt bis zum Chaos ſtieg Und noch immer ſind
Tauſende geängſtigter Bewohner von Venedig Vicen
za Verona Brescia Bergamo unterwegs nach
Mailand Turin und Genua

Jn Verona wurden am Sonntag nachmittag alle Räume
des Bahnhofs verwüſtet als die Beamten ſich weiger
ten Karten auszugeben Die Maſſe beſtieg die auf dem Bahn
hof zur Abfahrt ſtehenden Züge ganz gleich ob ſie nach dem
Oſten oder Weſten gehen ſollten Die Beamten die es ab
lehnten die Maſchinen zu beſteigen wurden verprügelt Wir
wollen raus ſchrie die Menge ganz gleich wohin es geht
Nur raus aus der Stadt Am Montag morgen ſtürmte die
Menge die durch die Kunde daß es vielen Begüterten in der
Nacht gelungen war mittels der Bahn ſich in Sicherheit zu
bringen noch mehr erbittert wurde abermals den Bahnhof
und die Szenen vom Tage vorher wiederholten ſich Mittler
weile hatte ſich Verona mit etwa 10 000 Flüchtlingen vom
Lande gefüllt Als der Kommandant von Verona ſah daß
die Zahl der Flüchtlinge ins Endloſe wuchs ſtellte er vor den
Toren der Stadt Truppen auf um dem weiteren Eindringen
zu wehren Denn unterdeſſen hatte ſich in Verona Lebens
mittelmangel eingeſtellt Seit Sonnabend waren die regu
lären Zufuhren ausgeblieben Das Landvolk das zwiſchen
Etſch und Gardaſee und das öſtlich der Etſch in den 13 Ge
meinden wohnt hatte als der feindliche Geſchützdonner näher
und näher kam das Gebiet verlaſſen und war in hellen Scha
ren nach der Ebene geeilt Rinder Schweine Ziegen Pferde
Wagen armſeligen Hausrat nahm man in aller Haſt mit die
wenigſten meiſt Greiſe Kranke und Kinder wurden auf den
Bergen zurückgelaſſen

In Venedig hatten ſchon Ende der vorigen Woche die
Bankhäuſer geſchloſſen und ihre Kaſſen in Sicherheit
zu bringen geſucht Die Banken in Treviſo Vicenza Padua
Verona folgten dem Beiſpiel von Venedig Scharen eilten zu
den Bahnhöfen andere eröffneten den Sturm auf die ge
ſchloſſenen Banken Es ſind nach zuverläſſigen Berichten von
Eiſenbahnbeamten die aus jenem Gebiet kommen ſchon am
Sonnabend abend in den genannten Orten ſtürmiſche Szenen
vorgekommen auch Plünderungen denen die Polizei nur
ſelten Einhalt tun konnte

In Venedig blieben als die Heeresleitung die Bahnen
ſtärker für militäriſche Zwecke in Anſpruch nehmen mußte
die Zufuhren aus Die Mehlvorräte waren ſchnell erſchöpft
Fleiſch gab es bald gar nicht mehr Milch kam nicht mehr in
die Stadt für eine vernünftige Verteilung der Reſerven war
nicht geſorgt Und ſo wurde das Verhängnis unausbleiblich
Als die Bäcker die Krämer und ſchließlich auch die Fiſchhänd
ler hintereinander ſchloſſen als die Bahnzüge immer ſeltener
eintrafen die aberwitzigſten Gerüchte deſto leichter Zugang
fanden da brach am Sonntag eine Panif aus der auch Men
ſchenleben zum Opfer gefallen ſein ſollten ohne daß die Stadt
inzwiſchen durch die verſchärften Maßnahmen der Behörden
zur Ruhe gelangt wäre Die meiſten Läden mit Lebensmit
teln wurden gegen Abend von der hungernden Menge er
ſtürmt viele Schaufenſter wurden auch an der Piazzetta dem
Markusplatz und den von dort nach der Poſt verlaufenden
Geſchäftsſtraßen eingeſchlagen die Läden verwüſtet Die
Wohlhabenden fliehen Hals über Kopf da ſie neue Ausbrüche
der Volksleidenſchaft befürchten Da ſie es nicht mit der Bahn
können ſo mieten ſie Gondeln zu Fabelpreiſen um wenigſtens
a als Ausgangspunkt ihrer weiteren Flucht zu er
reichen

Jtalieniſche Prophezeiungen
vom vorigen Jahr

Mai 1915

In der Senatsſitzung vom 21 Mai 1915 die der Regierung
Generalvollmacht votierte erklärte General Mazza nach
Corriere della Sera vom 22 Mai 1915 Italien ver

füge über ein Heer das noch nie ſoſtark ſo vorzüg
lich ausgerüſtet und ſo glänzend geführt geweſen ſei wie ge
rade jetzt unb über eine ebenſogut vorbereitete und ausgerüſtete
Flotte Da ein Krieg mit Oeſterreich früher oder ſpäter un
vermeidlich iſt und da es keinem Zweifel unterliegt daß wir
ihn nie unter günſtigeren Bedingungen führen können als
heute ſo entſchließen wir uns ohne Zögern dazu mit der feſten
Abſicht zu ſiegen

Als Herrin und Schiedsrichterin ſteigt Italien in den
Kampfplatz hinab um den ungeheuren Krieg durch den Tri
umph des nunmehr zum Vierverband gewordenen Dreiver
bandes zu entſcheiden ſchreibt Popolo Italia am
20 Mai 1915

Dante ſchreibt Corriere delle Sera am Tage der
Kriegserklärung iſt unſeren Truppen vorausgeeilt und er
wartet ſie in Trient Das römiſche Orakel des Corriere
della Sera der Abgeordnete Torre ſchreibt am gleichen Tage
Die ganze Welt mit Ausnahme Deutſchlands und Oeſter

reichs begreift vollkommen daß unſer Krieg ein Krieg der
Verteidigung der Pflicht und des Rechts iſt Ihn zu unter
ſaſſen hieße die Nafſon befrüoen

Im Popolo Italia vom 19 Mai 1915 ſchreibt Italiens
lauteſter Kriegshetzer Muſſolini unter der Ueberſchrift Wer
auf uns wartet u Die Serben erhoffen von unſerer
Inkervention die Verwirklichung ihres großſerbiſchen Traumes
Die Franzoſen harren unſer voll Ungeduld da der Gedanke
an einen zweiten Kriegswinter ſchwer auf ihnen laſtet Der
Eintritt Jtaliens aber wird das Ende des aufreibenden Stel
lungskampfes bringen und den Anfang einer gewaltigen Of
fenſive bedeuten durch die das deutſche Heer über den
Rhein zurückgejagt und die Macht der Oeſter
reicher für immer gebrochen werden wird

Im Echo de Paris erwartet Maurice Barrès von der
italieniſchen Kriegserklärung die Demoraliſirung der
öffentlichen Meinung Deutſchlands

Auch Guſtav Hervé mißt dem moraliſchen Faktor größte
Bedeutung bei Wenn die Berſaglieri ſo ſchreibt er am
21 Mai 1915 mit dem hellen Ruf Viva Italia gegen
ſie anſtürmen ſo wird das Blut in den Adernauchder
tapferſten deutſchen Soldaten zu Eis erſtar
ren denen man vorgeſchwindelt hat die im Bunde mit
Deutſchland kämpfenden Italiener hätten bereits halb Frank
reich erobert

Nach Daily Expreß vom 21 Mai 1915 iſt der Beitritt
Italiens moraliſch wie praktiſch von ungeheurer Bedeutung
Die dem Verbande zuwachſenden materiellen Hilfsmittel zu
Waſſer und zu Lande räumen endgültig mit jeder Möglich
keit eines deutſche Sieges auf

Am 24 Mai 1915 weiß der Corriere della Sera zu be
richten Die deutſche Heeresleitung habe infolge der itali
eniſchen Kriegserklärung veſchloſſen zur Verkür
zung der Front in Belgien die deutſchen Truppen in
die zweite Verteidigungsſtellung zurückzu
nehmen

Wie gering man den Gegner einſchätzte und wie man ſich
in manchen Kreiſen den Verlauf des Krieges darſtellte zeigt
folgende Meldung des Meſſaggero vom erſten Kriegstage
24 Mai 1915 Glaubwürdige Perſonen die von der Grenze

kommen verſichern aufs Beſtimmteſte daß 4000 Oeſterreicher
geſtern deſertierten Sie ergaben ſich mit hochgehobenen
Händen unſeren Truppen und erklärten Hunger zu haben
Dieſe Maſſendeſertion gleich zu Beginn des Kampfes erregte
großen Enthuſiasmus bei unſeren Truppen

Darüber daß Rumänien Jtaliens Beiſpiel ſofort folgen
werde beſtand keinerlei Zweifel Aus allerbeſter Quelle weiß
Popolo Dtalia vom 19 Mai 1915 ſeinen Leſern zu ver

ſichern daß auch in Rumänien die Jrredentiſten geſiegt haben
und daß die rumäniſche Jntervention beſchloſſene Sache ſei
Secolo vom 28 Mai kündigt dieſe Jntervention für den

Monat Juni 1915 an ſeine Quelle iſt die Tribune de Ge
nève

Etwas vom fidelen Schützen
graben

Feldgraue Beobachtungen aus der Heimat für die Heimak
Je länger je mehr vertieft ſich der Eindruck bei mir daß

in dem Verhältnis der Heimat zu uns Feldgrauen irgend et
was nicht ſtimmt Wenn wir unſer Bild im Spiegel der Hei
mat anſchauen ſo grinſt uns des öfteren ein quietſchvergnüg
tes übermütiges Geſicht entgegen oft ſo oberflächlich und
poſſenreißerhaft daß ich mich in letzter Zeit oft erſchrocken
frage das ſollen wir ſein ſo ſehen wir in der Vorſtellung der
Vielen daheim aus

Ich habe mich gefragt wie ſind die zu Haus zu dieſem
Bilde gekommen Haben wir ſelbſt Anlaß gegeben

Hat man die ſtille Vornehmheit unſerer Feldgrauen denen
daheim das Harte Furchtbare in zarter Rückſichtnahme zu
verſchweigen hat man das ſo wenig ſo grauſam wenig ver
ſtanden Hat man gemeint es müſſe hier draußen wie auf
einer Kirmes zugehen weil wir auf die Butterjammer
briefe von daheim ſo gar keine Gegenklagen ſchrieben
Wohl möglich daß wir ſelbſt durch unſer Schweigen einen Teil
der Schuld tragen an dem Zerrbilde das daheim in Herzen
und Schaufenſtern hängt Mag es feldgraue Torheit bleiben
wenn wir euch überſchätzen Beſſer als ſich anpaſſen

Aber nach meinem Empfinden trägt größere Schuld an
jenem Zerrbilde eine andere Erſcheinung Man hatte in der
Preſſe und auch ſonſt wohl geglaubt denen daheim möglichſt
alles Harte verſchweigen zu müſſen aus dem Gedanken heraus
daß die Vielen zu ſchwer daran tragen und mutlos werden
könnten Man konnte am Anfang nicht wiſſen daß die Ge
fahr nicht auf der Seite des Zuſchwernehmens ſondern auf
der des Zuleichtnehmens lag Jetzt weiß man aber auch hier
daß man überſchätzt hat Und darum iſt es Zeit mit der bis
herigen Taktik zu brechen

Es wird ſchon Mühe genug koſten das Bild vom fidelen
Feldgrauen und vom fidelen Schützengraben etwas zu ändern
Denn es iſt in den Köpfen der Vielen ſchon recht feſt einge
wurzelt Jch brauche mich nicht auf die leider notwendig ge
wordenen Verordnungen der heimatlichen Militärbehörden zu
berufen Jch will nur einiges ſagen was ich ſelbſt daheim
erlebte einiges von vielem nur was mich mit bitterem Lächeln
an die Braven draußen denken ließ So habe ich nicht ein
mal ſondern oft ſehr oft die Bemerkung gehört da hat man s
doch im Schützengraben weiß Gott beſſer Ich hatte nur
das Gefühl möchte ſich doch der Wunſch wie im Märchen
augenblicklich erfüllen So manches Mal habe ich Menſchen die
zu erzogen zu ſo plumper Aeußerung waren doch den Ge
danken vom Geſicht geleſen es iſt ja gar nicht ſo ſchlimm
draußen Weil die Bilder alle ſo gemütlich ſind Für uns
iſt s nicht ſo ſchlimm freilich Solltet ihr aber einmal auch nur
drei Tage lang bei 10 Grad Kälte im Schneeſturm gegen
Wind Horchpoſten ſtehn unſer Feldgrauer ſagt dor lach
ick aewer aber ihr ihr würdet das ſpöttiſche Geſicht nicht mehr
aufziehen Eine Klage hört ich über das ewige Pfeifen der
Militärzüge nachts man könne kaum noch ſchlafen Und
die die in den Zügen zuſammengedrängt ſitzen für euch und
oft zum vierten fünften Male hinausgehn für euch denen die
Stunden im Zuge vielleicht für lange die letzten ſind in denen
ſie die Möglichkeit haben zu ſchlafen Manches Mal ſcheint mir
das Verhältnis ſchier umgedreht manche daheim ſcheinen
ſtolz oder enfrüſtet beides bleißt ſich ziemlich gleich zu

meinen daß ſie für die draußen litten wenn ſie Sörüngen
und Hungern auf ſich nehmen Und ſo ziemlich die Höhe
erreicht die Verdrehung wenn eine Zeitung von dem Wohl
tätigkeitsſinn einer Dame ſpricht die dreihundert Verwun
dete zu einem Muſikmahl lud Man mächte ſich an den Kopf
faſſen wenn man in der Hinſicht nicht ſo wenig verwöhnt
wäre Aber manch einem der dort froh mit geſeſſen hat wird
beim Leſen jenes Wortes die Reue gekommen ſein Das ſind
Dinge die mehr oder weniger Angelegenheiten der perſön
lichen Erziehung und Geſinnung ſind Dinge die ſich nicht all
gemein ändern laſſen ſondern gegen die jeder einzelne Höher
ſtehende der auf ſie trifft perſönlich mit aller verfügbaren ge
funden Grobheit einſchreiten muß Es gibt aber auch anderes
gegen das nicht nur jeder ſondern auch jede amtliche Stelle
einſchreiten könnte So ſah ich in manchen Schaufenſtern
Poſtkarten ausgeſtellt Ein oder zwei roſige friſche Mädchen
geſichter mit der feldgrauen Mütze überm Ohr die Bruſt
knapp in die graue Uniform gepreßt die Lippen keck geſchürzt
ja mir brannte mein feldgrauer Ehrenrock auf dem Leibe
Das alſo iſt euch unſer graues Kleid Das iſt euch der furcht
barſte Krieg den unfer Land je führen mußte der nicht nur
um die Leiber derer draußen ſondern um eure Seelen und
um alles Sein geführt wird Das iſt euch der eiſerne Wille
der mit zuſammengebiſſenen Zähnen allem trotzt und hält
hält bis zum Ende ſo oder ſo Das iſt euch das was draußen
oft mit unſagbar glücklichem Lächeln für euch gelitten wird
Dann ſeid wenigſtens ſo taktvoll und lacht es den für Tage
Heimkehrenden nicht ſo ins Geſicht

Jch weiß ich ſoll nicht viele anklagen wo nur wenige
ſündigen Jch weiß aber wir haben verlernt hier draußen
die Angſt vor Aufſehenerregen als Tugend und Vornehm
heit zu werten Wer s duldet der s ſchuldet

Alle dieſe Erſcheinungen ſind nur möglich durch die Vor
ſtellung vom fidelen Schützengraben Und jeder einzelne der
ſich nicht zu den Vielen rechnet muß das Seine dazu tun dieſe
Vorſtellung aus dem Kopfe und die leichte Oberfläche aus ihrer
ſelbſtgerichten Ruhe zu reißen Jede feige bequeme Rückſicht
hat teil an der Erniedrigung der feldgrauen Ehre und ſchützt
ein Drohnentum das in Landesnot allein glaubt vom Schaf
fen und Leiden der Brüder zehren zu dürfen

Und wenn ihr mich fragt was ſollen wir den Vielen an
die Stelle der Vorſtellung vom fidelen Feldgrauen ſetzen
ſo ſage ich euch ſchenkt ihnen dafür die Erkenntnis des feld
grauen Humors Dann gebt ihr ihnen Gold für Scheide
münze Davon das nächſte Mal
Joachim Kurt Niedlich Lt d R Zeitung der 10 Armee

Kriegsallerlei
Der vVierverband und der Satz vom unzureichenden Grunde

Nach dem amtl ital Bericht vom
5 5 ſtürzte ein ital Luftſchiff auf feindl
Gebiet aus unbekannten Gründen ab,

Cadorna
Habe Luftſchiff angewieſen
auf Görz Bomben zu nieſen
Luftſchiff nicht wiedergeſehn
Wetter war ſchön
Luftſchiff trotzdem verbrannt
Grund unbekannt

Joffre
Camarades kämpfen wie Tiger
bleiben in jeder Batallje Sieger
Boches gehn täglich retour
Wenn ſollten kommen doch un jour
nach Verdun ik Grund parbleu
abſolument nik verſteh

Suchomlinow
Hundert Waggen for Kammeradden
zum freſſen und ſchießen richtig verladden
War ſerr befriedigt ſerr
Hat ſich auf Weg zu Heer
trotzdem alles verſchwunden
Hab ſich Grund nich gefunden

Miſter John Bull
Ich haben Kruig nur untergenommen
daß endlich very Weltfrieden kommen
Kainer will mir trau n
haben mir Jacke verhau n
wo ich ſein doch ſo ehrlik

mir ganz uhnerklärlik
Seelenmarxe Zeitung der 10 Armee

a

Der Michelbauer Nazi wurde zum Gefr befördert worüber
er ſich natürlich ſehr freute etwas Höheres geworden zu
ſein hält einem den Bauch warm Eines Tages ließ er ſich
was zu Schulden kommen und erhielt von ſeinem Eskadrons
führer eine ſtarke Rüge Darüber war er begreiflicher
weiſe ſehr mißgeſtimmt und äußerte ſeinen Unwillen mit
den Worten Na wenn die Vorgeſetzten ſcho aufeinandex
rum reiben dann is nimmer ſchön beim Militär

Sergeant Nägelein Zeitung der 10 Armee

Heiteres
Kühner Vergleich Die Fenſterflügel des Kon

tors ſind weit geöffnet und die Lenzſonne lacht herein
Mitten im Raum ſteht der Buchhalter Meier Er hat einen
Fleck auf dem Rockärmel entdeckt kratzt mit dem langen ge
pflegten Nagel des rechten Zeigefingers geräuſchvoll daran
herum und ſummt dabei vor ſich hin Da geht die Tür und
der Chef tritt herein Meier ſagt er ſtreng die Arbeit
wächſt uns über n Kopf und Sie ſtehen hier und ſingen
Lieder zur Laute Aus den Luſtigen Blättern
Für die Redaktion verantwortlich S i egfried D Drug
ünd Verlag von Otta Hendel Ssmtlich in gabe a S
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